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Bestellungen
auf den

„Gesellschafter"
für das II . Quartal

nimmt jede Poststelle und die Postboten entgegen.

Amtliches.
Nagold . An die Ortsbehörden

für die Alters- und Invaliditäts -Versicherung.
Im Buchhandel ist erschienen:

Schicker , die Alters- u. Jnvaliditärsversicherung.
Preis 4

Vom Oberamt wird für die einzelne Ortsbehörde
auf Rechnung der Gemeinde je ein Exemplar dieses
unentbehrlichen Handbuchs bestellt werden, wenn
nicht innerhalb 8 Tagen Abbestellung erfolgt.

Den 9. April 1891.
K. Oberamt. vr . Gugel.

Die Kollaboraturprnfung haben u. a. mit Erfolg be¬
standen: Adolf Staig  er , Hilfslehrer an der Elementarschule
in Stuttgart , (für Latein- u. Realschulen) ; Hermann Wied,
Schulamtsverweser in Herrenberg, (für Lateinschulen) .

. Die zweite Schnlstelle in Baiersbronn (Freudenstadt ),
wurde dem Schullehrer Ayasse  daselbst übertragen._

Gestorben: Karl Friedrich Luginsland,  gew . Frucht-
händler, Mötzingen, 48 Jahr alt . . ,

Tages -WeuigkeiLen.
Deutsches Weich.

(E in g esen det.) Mittwoch den 8. April
versammelten sich in Altensleig(Stadt), wie sonst
allmonatlich üblich die Lehrer des Hinteren Spren-
gels zu einer Gesang -Konferenz.  Es wurde
aber für diesesmal eine besondere Feier damit ver¬
bünden, indem Schullehrer Schlack von Altensteig,
(Dorf) als der frühere vieljährige Vorstand des Ge¬
sang- wie auch des Filial-Vereins. hiezu einge¬
laden war, damit die Lehrer, wie es nicht mehr
als billig, ihm zur Ehre noch einmal, bevor er aus
seinem Amte scheidet, sich in geselligem Kreise um
ihn scharen und damit ihre Achtung bezeugen
könnten. Nach mehreren Gesängen, welche für die
nächste Konferenz eingeübt würden, ergriff Schul¬
lehrer Schittenhelm das Wort und bekundete als
langjähriger Freund Schlacks, wie er in demselben
nicht nur immer einen treuen Kollegen sondern auch
immer einer eifrigen Verfechter der Interessen des
Lehrerstandes, gefunden und wie er stets ohne Falsch
sich seinen Kollegen gegenüber gezeigt habe. Er
spreche ihm dafür im Namen der Anwesenden seinen
Dank auS, und wünsche, daß es ihm nach so vielen
Kämpfen, die er durchgemacht, gelingen möge, noch
manches Jahr unangefochten von den Beschwerden
seines Amtes in Ruhe und Frieden zubringen zu
dürfen. — Schullehrer Müller zeichnete seinen alten
Freund seinem Charakter nach in gebundener Rede
und Schullehrer Hahn von Fünsbronn spendete ihm
nicht nur Lob, sondern sprach ihm noch seinen spe¬
ziellen Dank aus, weil er durch dessen mannhaftes
und ungeheucheltes offenes Auf- und Eintreten bei und
in Fragen, die die Lehrer-Verhältnisse betrafen, für sich
selbst einen Halt, genommen, habe. — Schullehrer
Schlack konnte es nun, trotz Mahneus der Lehrer
sich zu schonen und seine Stimme nicht anzustrengen,
nicht über sich gewinnen, zu schweigen, sondern er
sagte, daß es ihn dränge, für die Ehre, welche ihm
an diesem Tage seine Kollegen durch ihre Anwesenheit

erwiesen haben, seinen gerührtesten Dank auszusprechen.
Schmerzlich müsse er freilich darauf Hinweisen» daß
von den vielen älteren Kollegen, welche mit chm
während seiner langen Amtsthätigkeit stets in freund¬
schaftlichem Verkehr gestanden, nur noch ganz wenige
am Leben seien, aber daß er auch die jüngeren ver-
sichern könne, daß er sie mit gleicher Liebe in sein
Herz schließe, wie die älteren. Besonders erfreulich
sei es für ihn, daß es ihm noch vergönnt gewesen,
erleben zu dürfen, daß ein Hauptwunsch der Lehrer
nach besserem Gehalt in Erfüllung gegangen sei. Es
werde wohl auch einmal die Zeit kommen, in welcher
auch die weiteren Wünsche, welche ihre Berechtigung
so gut als die nach besserem Gehalte haben, werden
realisiert werden. Hierauf wurden von den Lehrern
teils noch Chöre, teils Solis gesungen, teils aber
mußte das Klavier allein seinen Tribut zu weiterer
Unterhaltung geben, so daß die Gesellschaft allgemein
befriedigt über diese Feier sich endlich trennte. Die
Lehrer hoffen aber, daß die Einwohner des Dorfes
Altensteig den eigentlichen Abschied Schlack's von
Amt und Haus, welcher von derK. Oberschulbehörde
auf den I. Mai bestimmt ist, nicht vorübergehen lassen
werden, ohne daß auch sie ihrem mehr als 40 Jahren
unter ihnen wirkenden und mit vieler Mühe arbei¬
tenden Lehrer noch einen fröhlichen Tag bereiten
werden, wobei es ihrerseits auch die in der Nähe
angestellten Lehrer — alt und jung — nicht ver¬
säumen werden, mit Vergnügen zur Verschönerung
dieses Tages auch das Ihrige beizutragen. —r.

Bahnprojekt Tübingen —Herrenberg.  Be¬
kanntlich hat man in Tübingen seit längerer Zeit
schon behufs weiterer Einbeziehung der Stadt in
das Eisenbahnnetz sich für eine neuzuschaffende Bahn¬
linie Tübingen—Böblingen erwärmt, die durch den
Schönbuch führen würde. Demgegenüber tritt nun
Oberamtmann Völter in Herrenberg für ein Projekt
Tübingen—Herrenberg ein, bei dem die Bahn durch
das Ammerthal führen würde. Eine Denkschrift
Völters über dieses Projekt schlägt die Kosten auf
5,504,000 ^ an, 3,784,000 weniger als das
Projekt Tübingen durch den Schönbuch nach Böb¬
lingen erfordern würde. Für die Schönbuchlinie
kämen auch nur 6 Orte mit 5869 Einwohnern, für
die Ammerthallinie aber 28 mit 25,422 Einwohnern
in Betracht. Ferner sei leicht eine Fortsetzung nach
Teinach an die Nagoldbahn zu ermöglichen. Während
zudem der Schönbuch meist unbewohnt sei und die
6 erwähnten Orte ja doch nicht nach Tübingen
Verkehr haben, führt das Ammerthal jetzt 700,000

' Zentner Gips, Sandstein, sowie nicht unbeträchtliche
Holzvorräte, Frucht, Obst und Hopfen aus und
verkehrt stark mit Tübingen. Eine große Viehzucht,
viele Mühlen und Brauereien sind vorhanden. Da
auch schon der akademische Senat im Hinblick auf
eine Zusage der Regierung vom Jahre 1872 sich

ffür eine bessere Verbindung Tübingens mit Stuttgart
-aussprach, so hofft die Denkschrift auf baldige Erfüllung
der in ihr niedergelegten Wünsche. (C. H.)

Tübingen,  8 . April. (Schwurgericht.) Der
verheiratete Bierbrauer Friedrich Kopf von Calw,
angeklagt wegen vorsätzlicher Körperverletzung und
dadurch verursachter Tötung des Steinbrecher Un-
gerer von Calw wurde freigesprochen.

Aübingen,  9 . April. (Schwurgericht.) Wegen
vorsätzlicher Körperverletzung und dadurch verursachter
Tötung, deren der 21 Jahre alte ledige Glaser
Jakob Hahn von Gültstein, OA. Herrenberg, ange¬
klagt ist, erkannte das Gericht auf 3^ Jahre Ge¬

fängnis, indem es für die Körperverletzung rc. des
Renz 3 Jahre in Rechnung nahm und für diejenige
an Reichert 1 Jahr Gefängnis bemaß und gemäß
§74 des St .-G.-B. zu der besagten Gesamtstrafe
gelangte.

Stuttgart,  7 . März. In die Reihen unserer
schwäbischen Demokraten ist ein arger Schrecken ge¬
fahren. Die volksparteilichen Abgeordneten haben
nämlich mit Ausnahme der beiden Oberdemokraten
— Payer und Haußmann — einen Aufruf unter¬
zeichnet, das Kaiser Friedrich-Denkmal bei Wörth
betreffend, darob großes Entsetzen und allgemeines
Durcheinander bei den Demokraten, die jetzt das
Unternehmen ihrer Häuptlinge als unbegreifliche
Verleugnung aller demokratischen Grundsätze be¬
trachten. Durch dieses Vorkommnis sind unsere
„Volksmänner" in zwei Teile gespalten, die ent¬
schiedenen und überzeugten Partei-Anhänger wollen
dieser Tage eine große Versammlung einberufen und
ihre „Vertreter" der demokratischen Ideen energisch
zur Rede stellen. Hier ist man auf den Ausgang
der Sache um so mehr gespannt und interessiert,
weil es eine offenkundige Thatsache ist, daß die Ei¬
nigkeit hinsichtlich Programm und Ziel bei den
Nachkommen der „Freiheitsmänner" sehr ins Wanken
gekommen ist. (Fr . I .)

Stuttgart,  7 . April. (Landtag.) Heute setzte die
Kammer der Abgeordneten die Beratung des Etats des
Ministeriums der Finanzen fort , wobei auch die ständische
Kasse aufs Tapet kam. Die Diäten eines württembcrgischen
Abgeordnetenbetragen immer noch 9 43 4 , das ist di«
Summe , in welche der alte württembergische Dukaten, der
den Landboten verfassungsmäßig ausgesetzt war, umgerechnet
worden ist. Man wünscht jetzt Abänderung dieser Summe
auf 9 ^ 40 4 resp. 9 ^ 50 4 , doch ist es noch die Frage,
ob dies ohne Gesetzentwurf geschehen kann, da es sich um
eine Verfassungsänderunghandeln würde. Frhr . v. Hermann
bat die Regierung, ihren Einfluß im Bundesrat dahin geltend
zu machen, daß bei den Verhandlungen über den österreichisch¬
ungarischen Handelsvertrag unsere vaterländische Bodenpro¬
duktion nicht politischen Gründen geopfert werde. Diesen
Ausführungen widersprach der Abg. Härle , da es sonst den
Anschein haben könnte, als habe die Kammer die Absicht,
die Staatsregierung zu veranlassen, dem Abschluß des Han¬
delsvertrags mit Oesterreich-Ungarn gegenüber eine ablehnende
und feindselige Haltung einzunehmen. Härle gab der Ueber-
zcugung Ausdruck, daß die Reichsregicrung Oesterreich-Ungarn
keine Zugeständnisse machen werde, die über das hinausgehen,
was man der Land- und Forstwirtschaft auferlegen könne. —
Der Finanzminister mischte sich nicht in die Sache und ver¬
hielt sich schweigend.

Stuttgart,  7 . April. Die Eingabe süddeutscher
Säger und Holzhändler an den Bundesrat wegen
Beibehaltung der Bretterzölle hat über 2000 Un¬
terschriften erhalten, worunter nahezu 400 aus
Württemberg, was über 90 Prozent aller vorhan¬
denen württembergischen Betriebe ausmacht. Die
norddeutschen Holzintereffenten haben nunmehr in
gleichem Sinne eine Eingabe an den Bundesrat
ĝerichtet.

Ulm,  6 . April. Den Kronleuchter, welcher an¬
läßlich der Einführung elektrischer Beleuchtung für
die hiesigen Bahnhofanlagen für den sogenannten
Fürstensalon bestimmt war, traf nach der U. Z. ein
schlimmes Schicksal. Der Leuchter, welcher aus
Berlin wohlverwahrt hier ankam, aber eine Zeit
lang unberührt beiseite gestellt war, wurde aus
Verwechslung mit einer Anzahl leerer Kisten wieder
nach Berlin zurückgesandt, wo er in Scherben zer¬
schlagen anlangte. Derselbe war zu 600 Mark
gewertet.

, Ulm,  9 . April. Die Witwe des verstorbenen
Kommerzienrats Ferd. Bürglen, geb. Heim, hat der
hiesigen Behörde 15 000 ^ mit der Bestimmung



übergeben , daß die Zinsen aus je 5000 an Arme,
ferner an bedürftige Frauenarbeitsschülerinnen und
endlich an den Knabenhort alljährlich zum Andenken
an ihren verstorbenen Mann zur Vertmung gelangen
sollen . Ferner hat dieselbe 9000 ^ zur Beschaffung
eines gemalten Fensters im Münster gestiftet.

Aalen,  8 . April . Ein großer Leichenzug be¬
wegte sich heute mittag 12 Uhr von dem Orte Lau-
terburg nach dem dortigen Kirchhof . Die 7 ertrun¬
kenen Knaben erhielten ein gemeinsames Begräbnis
und wurden in ein Grab gelegt . Der Zudrang von
den Nachbargemeinden war ein großer.

Karlsruhe , 7. April . Das 50jährige Militär-
Jubiläum des Großherzogs wird ohne Feierlichkeit
begangen werden ; auf Wunsch des kommandierenden
Generals v. Schlichting werden Garnisonsparaden
stattfinden . Bon Reiseabsichten des Kaisers nach
Baden ist nichts bekannt.

München,  6 . April . Dem offiziellen Saaten¬
standsberichte zufolge ist in ganz Bayern das Win¬
tergetreide infolge der dünnen Schneedecke ausge¬
froren oder ausgefault . Die Sommersaat ist sehr
knapp , der Stand der Weinberge und Obstkulturen
sehr ungünstig.

Magdeburg,  7 . April . Die hiesige städtische
Kunstsammlung ist durch eine Feuersbrunst vollständig
vernichtet worden.

Berlin.  8 . April . Die Börsenzeitung erhält
die Meldung aufrecht , daß der Kaiser dem Fürsten
Bismarck zu seinem diesjährigen Geburtstage ein
eigenhändiges Glückwunschschreiben gesandt habe.

Der Aergcr über die große Teilnahme , mit
welcher namentlich in Süddeutschland der Geburts¬
tag Bismarck ' s  gefeiert worden ist , läßt die
„Freisinnige Zeitung " nicht schlafen. Um den Ein¬
druck dieser Festlichkeiten abzuschwächen , veröffentlicht
sie folgende angebliche Korrespondenz : „Aus Süd¬
deutschland erhalten wir eine Zuschrift , welche Ver¬
wahrung einlegt gegen die Vorstellung , als ob zur
Geburtstagsfeier Bismarck 's dort eine große Begei¬
sterung sich kundgegeben habe . Das Volk im großen
und ganzen habe sich vollständig >kalt ablehnend
Verhalten . In den Festberichten sei vielfach ge¬
schwindelt worden . — Es wäre doch hübsch , wenn
die „Freis . Ztg ." ihren Gewährsmann veranlaßte,
nachzuweisen , in welchen Festberichten denn geschwin¬
delt worden.

Berlin.  Die Absendung des deutschen Ge¬
schwaders nach Chile hat aus Initiative des Kaisers
mit Rücksicht auf die veränderte Sachlage stattgefunden,
nachdem der Kaiser vorher beim Reichskanzler an¬
gefragt hatte , ob politische Bedenken vorlägen.

Fürst Bismarck  hat der Witwe des ehemaligen
französ . Finanzministers und Friedensunterhändlers
Pouyer -Quertier anläßlich des Todes des letzteren
sein Beileid ausgedrückt.

Berlin.  In einem anscheinend offiziösen Artikel
tritt die „Nordd . Allgem . Ztg ." den in verschiedenen
Blättern gemachten Versuchen entgegen , die europäische
Lage als weniger ruhig hinzustellen , als sie bisher
gewesen ist. Auch fühlt sie sich berufen , deutschen
und österreichischen Blättern die Leviten zu lesen,
weil sie gemeldet haben , die deutsche Regierung habe
sich bei dem italienischen Ministerpräsidenten darüber
beschwert , daß er dem Korrespondenten des „Gaulois"
gegenüber den Dreibund nur als eine Defensivallianz
bezeichnet habe . Zu einer Beschwerde darüber liegt
in der That auch nicht der geringste Grund vor.
Das , was Herr Rudini gesagt hat , ist aller Welt
bekannt . Die drei Mächte sind nur verpflichtet , sich
beizustehen , wenn eine von ihnen angegriffen wird,
nicht , wenn sie selbst angreifen . Wenn an der
„Seine " und der „Newa " gleichwohl Alles gegen
den Dreibund zetert , so beweist das nur , daß man
zu gelegener Zeit selbst anzugreifen gedenkt und für
diesen Fall jede mitteleuropäische Macht isoliert zu
sehen wünscht.

Berlin.  Wie der Korrespondent der „N . N ."
verbürgt melden kann , erfolgte bereits der völlige
materielle Abschluß des deutsch-österreichischen Ver¬
trages . Ueber 300 Positionen sind ermäßigt . Es
erübrige nur noch die Erledigung von Formalitäten.
Der „Wiener Presse " zufolge wurden bei den Ver¬
handlungen in den nach Ostern stattgehabten Kon-
ferenzen wichtige Differenzen ausgetragen und ist
erst im Laufe der nächsten Woche die Beendigung
der meritorischen Verhandlungen zu erwarten , worauf
die redaktionellen Schlußarbeiten beginnen.

Der Maximalarbeitstag.  In der nunmehr
wieder begonnenen Verhandlung des Reichstags über
den Arbeiterschutz wird die alte Streitfrage des Ma¬
ximalarbeitstages eine hervorragende Rolle spielen.
Der gegenwärtig die internationale Arbeiterbewegung
beherrschende Gedanke des Achtstundentages ist von
der sozialdemokratischen Partei des Reichstages in
einem Antrag niedergelegt , nach welchem die höchst¬
zulässige tägliche Arbeitszeit in der gesamten Indu¬
strie sofort auf 3 Stunden , dann vom 1. Januar
1894 an auf 9 und vom 1. Januar 1898 an auf
8 Stunden festgesetzt werden soll . Dieser Antrag
ist im Plenum selbstverständlich ebenso aussichtslos,
wie er es in der Kommission war , wo er mit allen
gegen 4 Stimmen abgelehnt wurde . Dagegen ist
nicht ausgeschlossen , daß der in der Kommission aus
dem Centrum gestellte Antrag auf einen elfstündigen
Maximalarbeitstag , falls er im Plenum wiederholt
wird , eine ernstere Beachtung findet . Jedenfalls
wird sich eine eingehende Erörterung der Frage nicht
vermeiden lassen.

Bestrrrrich - Ungarn.
Wien,  8 . April . Heute dürften 2000 Bäcker¬

gehilfen aus der Arbeit treten , weil die Meister die
Forderungen der Gehilfen beharrlich ablehnen.

Frankreich.
Paris,  8 . April . Aus Paris wird gemeldet:

Das Testament des Prinzen Napoleon wurde gestern
in Prangins feierlich eröffnet . Dasselbe ist ganz
von der Hand Napoleons geschrieben, die Vorlesung
dauerte 20 Minuten . Das politische und Privat¬
testament sind vereinigt . Prinz Napoleon empfiehlt
seinen Sohn Louis dem französischen Volke , falls
dieses einstmals einen Napoleon auf den Thron
berufen sollte , und verurteilte den Prinzen Viktor
wegen seiner Auflehnung gegen die väterliche Gewalt
und seiner Verletzung aller Pflichten . Das Testa¬
ment verbietet dessen Anwesenheit beim Begräbnis
und verurteilt gleichmäßig hart die Prinzessin Clo¬
tilde , welche ihn (den Verstorbenen ) mitten im
Kampf verlassen und verraten habe . Das Testament
datiert vom 25 . Dez . 1889 . Prinz Louis erklärte,
die Bedingungen des Testaments nicht anzunehmen,
die Parteiführung seinem Bruder Viktor zu über¬
lassen und sich in keiner Weise in die Politik mischen
zu wollen.

In Süd - Frankreich  sollen größere Grenzma¬
növer gegen Italien hin abgehalten werden.

Das italienische Segelschiff „Spezzia " fuhr am
6. April am französischen Geschwader bei den Hyeres
vorüber , ohne dieses vorschriftsmäßig zu grüßen.
Der Admiral Duperre ließ durch das Torpedoboot
126 das italienische Schiff zwingen , umzukehren
und das Geschwader zu grüßen , worauf es weiter¬
fahren durfte . Man glaubt , der Kapitän des Schiffes
„Spezzia " werde einen Verweis erhalten , der Zwi¬
schenfall jedoch keine internationalen Folgen haben.

Italien.
Rory,  7 . April . Beim Empfang von 80 fran¬

zösischen Pilgern sagte der Papst , sie sollten eifrig
beten für die katholische Kirche in Frankreich , weil
die gegenwärtige Regierung dieselbe zu verderben
drohe.

Rom,  7 . April . Dem „Deutschen Volksblatt"
zufolge hat der Papst den Jesuiten ? . Franz Ehrle,
einen Württembcrger , zum Präfekten des vatikanischen
Geheimarchivs ernannt . In Bälde soll auch die
Erhebung zum Kardinalste folgen.

Dänemark.
In den Werkstätten des dänischen Marinemini¬

steriums ist mit dem 1. April der 8stündige Arbeitstag
eingeführt worden.

Schweden - Norwegen.
Bei einem in der Sundbyberger Hutfabrik

(Schweden ) ausgebrochenen Feuer verbrannten 6
Arbeiter , 4 wurden durch Brandwunden schwer verletzt.

England.
In England  hat am 6. d. Mts . eine Volks¬

zählung stattgefunden . Die letzte Zählung wurde
am 4. April 1881 veranstaltet , die für Großbritanien
und Irland eine Bevölkerung von 35 241 482 Ein¬
wohner ergeben hat . Mit Indien , den Kolonien
und den Schutzstaaten wird die Bevölkerung des
ganzen britischen Reiches auf 333 777 877 ange¬
geben.

Der ausgedehnteste Fernsprecher.  Zwischen
London und Marseille am mittelländischen Meere
haben Versuche mit einer Fernsprechverbindung statt¬

gefunden , die recht befriedigende Resultate ergeben
haben sollen.

London,  8 . April . Großes Aufsehen erregt
ein Timesartikel , der Rußland der moralischen Ur¬
heberschaft der Ermordung Beltscheffs beschuldigt.
Der Artikel gilt für inspiriert.

Rußland.
Dem „Daily Telegraph " wird aus Petersburg

gemeldet , daß eine Verschwörung gegen das Leben
des Zaren entdeckt worben sei.

St . Petersburg,  8 . April . Der Großfürst
Michael Michailowitsch ist vom Heeresdienst aus¬
geschlossen worden . Diejenigen Regimenter , deren
Chef der Großfürst gewesen ist, werden hinfort mit
Weglassung des Titels genannt . — Wie gemeldet
worben , hat sich der 30 Jahr alte Großfürst mit
einer Dame halbrussischer Abkunst , der ältesten Tochter
des Prinzen Nikolaus von Nassau aus dessen mor¬
ganatischer Ehe mit der „Gräfin von Meerenberg"
(waldeck'scher Grafenstand ), geschiedenen Dübelt , ge¬
borenen Puschkin , vermählt . Es liegt jedenfalls
nahe , in dieser Verbindung den Grund des telegrafisch
avisierten Befehls Alexanders III . zu vermuten.

Amerika.
Newyork,  7 . April . Landwirtschaftssekretär

Rusk hat auf eine an ihn gerichtete Anfrage erklärt,
daß die Meldung , nach welcher die deutsche Reichs¬
regierung das Verbot der Einfuhr amerikanischer
Schweine zurückgenommen habe , zwar amtlich noch
nicht bestätigt sei, er aber nicht bezweifle , daß diese
Entscheidung bald erfolgen werde.

Der in New - Orleans  verhaftete Detektive
O 'Malley erklärt , die Lynchung der Italiener beruhe
auf dem furchtbarsten Irrtum , da sämtliche Italiener,
ausgenommen Folitz , unschuldig gewesen seien.
O 'Malley schwört auch , daß die gegen ihn erhobene
Bestechungsanklage erlogen sei.

Buxkin , reine Wolle , nadelfertig
ca. !40 om breit ä Mk. l.95 Pf. per iVletsr

versenden direkt jedes beliebige Quantum
Buxkin -Fabrik -DSPöt Os 1tinA «r L 6 « . Frankfurt a . M.
_ Muster -Auswahl umgehend franko. _

VVri8 ist 6iA6iit1it;Ii viii Katarrk,
woher kommt der lästige Keimapken , der quälende
Llasleu , die KeLIeimaksnackeranK , Leisere
Klimme , re. ? lediglich von einem entzündlichen Zu¬
stand der Schleimhaut der Luftwege . So lang die¬
ser nicht beseitigt wird , besteht das Leiden fort und
man werde sich darüber klar , daß Salzpastillen , Bon¬
bons , Brustthees und wie die vielen sogenannten
Hustenmittel alle heißen , wohl lindern aber niemals
die Ursache der Erkrankung beseitigen können . Ein
Heilmittel im wahren Sinne des Worts gegen die
katarrhalischen Affektionen der Luftwege , das heute
wissenschaftlich anerkannt ist, sind die ApotLeker

Voss ŝeLen LatarrLpillen , (erhältlich L
Dose Mk . 1 in den meisten Apotheken ) welche mit
Chocolade überzogen und daher von Groß und Klein
angenehm zu nehmen sind.

Das in denselben beseitigt die Ursache
s vütUIU  hxx katarrhalischen Erkrankungen

und damit das Leiden selbst. Man achte beim An¬
kauf, daß jede Dose den Namenszug des kontrollieren¬
den Arztes Dr . med. Wittling er  auf dem Ber-
schlußband trägt.

In Nagold bei Apotheker Oesfinger;
in Wildderg bei Apotheker Bach.

Das neueste vor uns liegende Heft von „Illustrierte
Welt " (herausgegeben von Prof. Joseph Kürschner,
redigiert von Wilhelm Wetter,  Stuttgart , Deutsche Ver¬
lagsanstalt ) , erweist sich wieder als eine überaus reiche und
ansprechende Nummer , welche aufs neue die Vortrefflichkeit
und Gediegenheit dieses empfehlenswertesten aller Familien¬
blätter bezeugt . Die Erzählung aus dem Elsaß . Osterglocken"
läuten , sozusagen , das schönste Heft ein , dem die prachtvollen
Bilder „Golgatha " und „Die heiligen Frauen am Kreuzweg
ein zeitgemäß ernstes Gepräge geben . Das allerliebste Oster¬
märchen „Wie die Hasen zu den Ostereiern kamen " wrrd
Jung und Alt entzücken durch seinen naiven , anmutigen Ton
und die reizenden Illustrationen , während das liebliche
„Lenz "bild alle Herzen im Sturm sich erobert mit seiner
poestevollen Komposition . Noch gar viel Schönes , Unter¬
haltendes und Belehrendes bietet das wirklich prächtig aus¬
gestattete Heft in Wort und Bild , das der freundliche Leser
selbst beim Durchblättern finden wird.

Hiezu das Uuterhaltuugsblatt AZ 15.

Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold . —
Druck und Verlag der G . W . Zaiser ' scheu  Buchdruckerei.



Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.
Revier Pfalzgrafenweiler.

Brennholz-Verkauf.
Am Montag , den 20 . April,

vorm . 10 Uhr,
im Hirsch in Grömbach aus Abteilung
Leimenwald in der Hut Edelweiler und
aus den Abteilungen Hubenteich , Hez-
winkel und Altgehäu der Hut Grömbach:

Rm . : 132 buch. Scheiter , 199 dto.
Anbruch u. 350 Nadelholz -Scheiter,
Prügel und Anbruch.

Abfuhr Altensteig zu sehr günstig.
Oberthalheim.

Vergebung einer
Brunnen -Leitung.
Am Mittwoch den 15 . April d. I .,

nachmittags 1 Uhr,
verakkordiert die hiesige Gemeinde eine
360 Meter lange Brunnenleitung mit
eiserner Rohrlage auf dem hiesigen
Rathaus , wozu tüchtige Unternehmer
freundlichst eingeladen werden.

Den 8 . April 1891.
Gemeinderat.

Bienenzüchter-
Verein

Aagold.
Die erste diesjährige Frühjahrsver¬

sammlung findet am Sonntag den 3.
Mai , nachmittags */ -2 Uhr im Saale
des Gasthauses z. Hirsch in Nagold
statt , und wird mit dieser Versammlung
eine kleine Ausstellung und Verlosung
von Bienengeräten verbunden werden.
Lose können von den Ausschußmitglie¬
dern a 25 Pfg . bezogen werden und
dürfen nur an Bereinsmitglieder ver¬
kauft werden.

Der Vereinsausschuß.

»Inbekannter guter Ausführung u H
' vorzüglichsten Qual , versendet V

ü»8 erst « unü größte ^

' von 6 . P . Ltzdurotk , llstwbm -K,,
'zollfrei gegen Nachnahme (nicht!
»unter 10 A) neue Bettsedern für,
' 60 das ^ sehr gute Sorte 1,25,
>prima Halbdaunen 1,60 u . 2 -M, i
primaHalbdaunenhochfein2 .35 — ,

>prima Ganzdaunen (Flaum ) 2 -M j
50 und 3 -M.

Bei Abnahme von 50 b
5 °/o L -aball.

Umtausch gestattet.
>»!>

AHer Mten dst,
versuche die seit Jahren be-

WM währten u . hochgeschätzten
» » WM" echten - WU

Spitzwegerich - Br . - Bonbons
in Packeten ä 20 und 40 Pfg.

Spitzwegench-Br.-Sast
in Fläschchen L 50 Pfg . und höher
von vnrl XLU in Stuttgart.
Zu haben in:
H»Ko1L bei 8 . Llüller;

Witwe;
klültlinKSL: 1. <1. llniamsl.
OültliLKvn : 0. kkviLsr;
8»itvrd»oli: k'rivär. 8otiitten6v1ill;
lllötLinKSLb.jNagold: I. 8xviä«1.
IVilLdsrK: Dllsoä. L»11, kl Llosvr;
8al2 b.IWildberg: 8 . lNüllvr.

Nagold.
fpisek singetroffsnsi'

acht Glarner,

fst. Limb. Käse,
reif und fett,

fst. Emmenth. Käse
erlaubt sich zu empfehlen g.

sg !) l' i^ - I. Slg6l ' 9 >>6l' 8 ^ 8fem6

O . kiekten
ligsne

beeise L^ ab!vng8lieil. aureesl gUnslio
bei 6o,vu- böcbslee ltaboäl.

UeüiciiiLllliiZarneille
anal^ isrt u. rein 1)6-

kunäsn von
Herrn llr . ltugo

Lvlcsarotii in kuü-
wigsdatsn.

Direkt v . cksr Ungar-
wvin -llxport-Oeseil-

selialt in Laäen-
Wion ; äurok äio bsrükintsstsn ^ srrts
als 1)68i68 Stärkungsmittel kür llranlro
nncl llinüer empkokleu . Dnroli den
sskr billigen Drsis als tägliokes 8tär-
knngsmittel und als Dessertwein 2U
gedrauekeu . Verkauk 2U Original-
Kreisen bei

Ku8isv »eilen, dlagolä.
Oberschwandorf.

Einen leichteren

Leiterwagen
mit eisernen Achsen zu 1 Pferd oder 2
Kühen hat zu verkaufen

Georg Stickel,  Schmid.

Nagold.

in frischer Sendung und reichster Aus¬
wahl sind wieder cingetroffen.

kla8odll6r Lsrtsvir.

Für

5 « Pfg.
kann sich jeder Kranke selbst da¬

von überzeugen, daß der echte Anker-
Pain -Erxrllrr in der That das befiel
Mittel ist gegen Gicht, Rheumatismus,'
Gliederreißen, Nerveuschmcrzen, Hüft¬
weh, Seitenstechen und bei Erkältungen.
Die Wirkung ist eine so schnelle, daß die
Schmerzen meist schon nach der ersten^

Einreibung verschwinden. Preis
SO Pfg .und I Mk. die Flasche;

vorrätig in deu meisten
Apotheken.

SZ 8 t <rrlwl
Aothe Stern Linie
König . Velg . Postdampfer von

schnelle Fahrten , gute
Dcrpstcgung , billigste Preise.

Auskunft erlheileo:

von lisi - Oevlts L llilarsil/ , Antwerpen
8vkmil ! L Oiklmann in 8tuttgart,
Q iV. stock in tlsiidi -onn,
Kustav lieller in ktagolcl.

X-

Okovolaäen- unä luvilenvasren -fabnik von

Oedr . Ltollwerelr , Xöln.
Oamptbstrieb: 650 pfei-üvlcraft mit 4SI Hrdvitsmasoliinvn.

llinäs 1SS0 : 1377  k>srsousii vssovüktist.
Dis vorr:üg1iclisn tscliniseksn und inasciiiuellen Linriclitun - ^
Asn , dis Z-svvisssnliLkts VsrrvsndunA von nur Zutsn und
Ks8tsn D.oli8tokk6n, und dis Luk lan ^jäliriAsr LrkalirunA 1)6-
rulisnds ? LbrikLtion8 v̂s !ss kadsn 8t «Hw6r <;k'°°>>e k'adristLt«

iin In - und V̂u8lLnds sinAskürAsrt.
48 AeckaUItzu und 26 llotdiploin«

anerkennen ikrs VorrüAliskkeit.
81oIIwsrvI (''°'" Okovolalion und Vaoso 's vinl! in sllon
81äliten Osutsoliland'8 in dsn durek VerkaufsZoiiildsr icsnnt-

üeiien 6v8okäften vorrätiiig.

8 -X<

Stadtgemeinde Nagold.

Die Bürgerreisverl'olung
findet auf hiesigem Rathause am

Samstag den 11. April,
nachmittags von 1 Uhr an in alpha-
petischer Reihenfolge statt.

Gemeinderat.

Nagold.

Zu vermieten!
Auf Jakobi eine Wohnung mit 4

Zimmern sammt allem Zubehör.
Heinr . Gautz, Conditor.

Nagold.

Aimjtmädchen-Hesuch.
Wegen Erkrankung des seitherigen

Dienstmädchens kann sofort ein solches
von 17 — 18 Jahren eintreten ; — bei
wem ? sagt die Redaktion.

Nagold.

Schmidlehrüngs- Gesuch.
Ein kräftiger Knabe findet unter an¬

nehmbaren Bedingungen eine Lehrstelle
bei Joh . Brezing,

geprüfter Hufschmid.

S ch i e t i n g e n.

Lehrlings-Gesuch,
Ein kräftiger Junge von rechtschaffenen

Eltern findet Lehrstelle bei
Joh . Speer,  Schreiner.

Nothfelden.

Ein Mahlknecht
mit ca. 18 Jahren , in der Kunden¬
müllerei bewandert , findet Stelle bei

Müller Wolfs.

Oberschwandorf.
Ein ordentlicher

Lehrling
kann unter günstigen Bedingungen ein¬
treten bei G . Martini,  Küfer.

Nagold.
Einen kräftigen Knaben nimmt als

Bierörauer-Lehrting
an Fritz Burkhardt.

Oeschelbronn (Herrenberg ).

Vehrlmgs-Gesuch.
Ein wohlerzogener Junge , der Lust

hat , das Bäckerhandwerk zu erlernen,
findet unter günstigen Bedingungen
Stelle bei Johs . Bürkle,  Bäcker.

Xünsbllekö
und Eedisstz in bester Ausführung.
Mäßige Preise . Lallvoperatiooeo,
klomdieren , Leini ^ en rc. schonendst.

I . Reist , Calw.
W i l d b e r g.

Am Montag , den
13 . April , vormit¬
tags 9 Uhr , verkauft
einen Wurf schöne
Milchfchweirie.

Aug . Schaub,  Bäcker.

kdMIirtzMMtz ^
von gutem Bruderhaus -Papier,

liniert und unliniert,

empfiehlt auch für Wiederverkäufer
die G . W . Zaiser ' sche Buchh.



Nagold.

Lchrergesang-Werein
am 15 . April , präzis 3 Uhr

im Hirschsaale.
(Abschiedsfeier unseres verehrten Hrn.

Konferenz -Direktors ).

Nagold.

Winter-
schinken

im Ausschnitt , sowie verschiedene Sorten
»Wm, SclLcuni

empfiehlt Friedr . HLnßler , jr.

Nagold.
III. vtzlltz düÜMtl.

Voll-IIiiriiiK«,
pur VLLIoLrisr,

empfiehlt billigst
üermann Xnoäel.

Nagold.
Wegen Entbehrlichkeit setzt dem ver¬

kaufe aus:

14 Hühner und 1 Hahn;
10 Mtr . verzinktes

Drahtgeflecht samt eiser
nen Stäben ; ea . 10 Ztr.

gut eingebrachtes Heu
und Oehmd ; 1 steinerner

Schweinestatt.
Kotttieb Klaiß.

Sulz.
Unterzeichneter setzt dem Verkauf aus:

1 Pferd , Braun-
Wallach, 6jähr . ,

^ Schwarz - und
1 MM Rotschimmel 4-

und lOjährig,
zu einspännigfahren tauglich , unter die¬
sen 3 die Wahl . Friede . Köhler,

b. Hirsch.
Besenfcld.

Eine 3jährige
Hiapp -Siute,
leichten Schlags , ver-
traut , ein- und zweispännig eingefahren,
verkauft unter jeder gewünschten Ga¬
rantie I . G . Müller,

Unterwiesenbauer.

Kuppingen.

Chilisalpeter
empfehle für dies Frühjahr zu billigsten
Tagespreisen.

I . I . Weber.
Auch werden Bestellungen darauf

angenommen von den Herren:
Günther  z . Schwanen in Nagold

und Carl Dieter!  e, Seilermstr.
in Wildberg.

^ a K o I ä.

Montag , 13 . April , abends ^ 8 Uhr im „ Hirsch" .
Tages - Krönung:

1) Jahresbericht an die Handels - und Gewerbekammer.
2) Bericht über die Thätigkeit des Vereins.
3) Kassenbericht.
4 ) Wahl des Vorstands und Ausschusses.
Zü zahlreichem Besuch sind die Mitglieder freundl . eingeladen.

Vorstand Sannwald.

KnzcliWßm KmMc «.
Die zur Erstellung der Haltestelle Rohrdorf erforderlichen Bahnbau¬

arbeiten sind zü vergeben.
Dieselben betragen laut Voranschlag:
Erd - und Böschungsarbeiten , Dohlen und Vorlage 1842 ^ 15
Pflastrrarbeiten . . . 400 „ — „
Kostenanschlag und Bedingnishest können auf der Kanzlei der Unterzeich¬neten Stelle eingesehen werden.
Angebote auf diese Arbeiten , welche im Ganzen oder getrennt vergeben

werden , sind mit Vermögenszeugnissen belegt und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis

Mittwoch , den 15 . d. Mts ., vormittags 10 Uhr
hieher einzureichen , zu welcher Zeit die Eröffnung derselben stattfindet , der die
Bewerber anwohnen können.

Nagold , den 4. April 1891. K. Bahnbausektion.
Küblcr.

Mm »mKckßnMivjW.
Zur Beschotterung des Bahnplanums , des Verladeplatzcs und der Zu¬

fahrtsstraße der Haltestelle Rohrdorf sind
330 Körn . KclMsteinkL 'eingeschlcig

erforderlich , welche zur Lieferung vergeben werden.
Das Bedingnishest ist auf der Kanzlei der Unterzeichneten Stelle aufge¬

legt . und sind Angebote mit Bermögenszeugnissen belegt und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis

Mittwoch den 15 . d. Mts ., vormittags 11 Uhr
hieher cinzureichen , zu welcher Zeit die Eröffnung derselben stattfindet , der die
Bewerber anwohnen können.

Nagold , den 4. April 1891. K. Bahnbausektion.
Kübler.

Nagold.

Herrn-Hemden nach Maß,
aus bestem Elsäßer Cretonne , dreifach leinene Einsätze , das Dtzd.
von Mk . 18  an empfiehlt Kermann Aeichert.M . Leine Tuch , Madapolam , Elfätzertuch , Cretonne und
Schirting kann ich, da ich diese Artikel in größeren Posten von ersten Fa¬
briken beziehe, schon bei dem kleinsten Quantum wirklich billig abgeben.

Nagold.

Ewigen und dreiblättrigen

Weitz-Klee und Zeddevles -Klee
sowie Saat -Linsen

empfiehlt in bester keimfähiger Ware ULllEk.

Iloklai ll s 1878 Utisn. Koläsns kileäaillv 1881 Ltuttgart . käeäailiv 1886 Augsburg.

rOKIllkivvMMIMM KIMWWM
Lomeat - umi llaikstvinbrüvks ( llovlwfsnbetrisb ) in Lorimusvn , /Umenäingsn unli Lotrenlisusen.

Fabrikation von knvstlioben » kortlanä -Oement . — Oexrünäet 1870.Wir empfehlen uns zur Lieferung von künstlichem
kortlLLä-Osmsut uuä korvLU-Lömsut

dm Normen entsprechend , unter Garantie für feine Mahlung und hohe Bindekraft , je nach Wunsch langsam oder schnellbindend , und sind wir in Folge unserer großen Leistungsfähigkeit in der Lage , jeden Auftrag sofort  auszuführen.

rpirre Qualitäten,
gebrannte Kaffee,
des. vorzügl . Java - u . Perl -Mischnug,

KansHaktungs-Kaffee
empfiehlt Hch. Gauß , Nagold.

Nag old.

< ! « « » < - l i, ! » » «

zum Färben von Oaräin 6ll- 8 pit 26 n
uo <1 Lonieaäx

6ü8 .hiA uii «bin kulver
empfiehlt E . Gras,

Heinr . Müller 's Nachf.
Nagold.

Einen KrnuLgclvLen,
einen Acker am Ambers
ouL eine Kni 'öe am Schloßbrrg,
suche zu verkaufen und wollen Liebhaber
sich wenden an

Friedr . Wurste r ' s Wwe.

Wichtig für Hausfrauen.
Die Holländische

Kaffeeörennerei
il . I)I8ttOIü L 6o . ÄlaiuOtsim

empfiehlt ihre , unter der Marke

„Elephanten-
Kaffee"

wegen ihrer Güte und Billigkeit so be¬
rühmten , nach Dr . v. Liebig 's Vor¬
schriften gebrannte , hochfeine Qualitäts-
Kaffee's:
k. Wvotinäisoii -IVIisvtningx . st--Lo . IV1. 1.K0
f. kilsnsllo „ „ „ ,, 1.78
f. Sourbon „ „ „ „ „ 1.38
sxtraf . ftloooa „ „ „ „ „ 2.—

Durch vorzügliche neue Brennmethode
kräftiges , feines Aroma.

Große Ersparnis.
Nur acht in Packeten mir Schutzmarke
„Elepyaut " versehen von 1,
Pfd . , Niederlage in Nagold bei
W. Uettlse und ii . lang , Konditor,
in - Itensteig bei friecir . fisig,
in Odyejettingen bei 1 floisobls.

IruchLpreife:
Allenste  ig , den 8 . April 1891.

^ ^
Neuer Dinkel 7 80 7 56 7 40
Kernen - 9 80 -
Haber - 7 93 -
Gerste - 9-
Bohnen - 7- 7 50 -
Weizen - 12 - —
Roggen 9 50 9 25 8 SO
Wicken - 5 80-
Lstisen-Gerste - 7 50 -
WlschkwB . -7- 8 50 -

Geflorven:
Dm 9. April Katharine Magdalene,
Ehefrau des ff Joh . Maxtin Ratzte,
Tuchmachers , 60 I '. 5 Mt , iS T . alt.
^rrdigungden 11 . Apr ., nachm. 2Uhr.

Nag öl d.
Sonntag , 12 . Apr ., vorm . 9 */ , Uhr:
Predigt und Konfirmation ; nächm. 2
Uhr : Christenlehre (Konfirmanden ).
Freitag , 17 . April , vorm . 10 Uhr:
Borbereitungspredigt und Beichte.

von A . StnmPp,  Kgl . Hoflieferant , Stuttgart,  anerkannt gesündestes und längst vorzüglich bewährtes
Kindernahrungsmittel.

2a haben in Nagold bei Wilhelm HetAer «̂ ^Gottlod Schmid ; in Egenhausen bei
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